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Zur Kenntnis der Erdalgen. 

Erster Teil: Algenassoziationen einiger Kulturboden. 

Zweiter Teil: Zur Morphologie und Systematik einiger Bodenalgen. 

Von Thekla Weintraut in München. 

Mit 9 Abbildungen. 

Aus dem Botanischen Institut der Technischen Hochschule München. 

Abteilung landwirtschaftliche und alpine Botanik. 

Vorgelegt von Herrn F. Boas am 14. Mai 1943. 

Einleitung. 

Im Hinblick auf die große Bedeutung, die den Algen innerhalb 
der Mikrolebewelt des Bodens und damit für die Kulturpflanzen 
zukommt, ist es notwendig, die für die einzelnen Kulturboden 
charakteristische Algenflora festzulegen. In vorliegender 
Arbeit wurde unter weitgehender Berücksichtigung aller be- 
stimmender Faktoren die Algenassoziation untersucht von 
folgenden Böden: Heideerdc von Ostedt bei Ulzen, Urgebirgs- 

erde von Gastein, Ackererde von Ballweiler (Saar) und Garten- 
erde vom Versuchsfeld Obermenzing. 

Letztere wurde zu verschiedenen Jahreszeiten entnommen und 
je ein ganzes Jahr beobachtet. Die Ergebnisse, die die Sukzes- 
sion, die Veränderung der Artenzahl, die Verschiebung 
des prozentualen und zahlenmäßigen Anteils der einzel- 
nen Algengattungen betreffen, sind in Listen und drei Abbildun- 
gen festgehalten. 

Bei der Bestimmung der einzelnen Algenarten ergab sich in- 

folge der Lückenhaftigkeit und Unzulänglichkeit der vorhande- 
nen Bestimmungswerke die Notwendigkeit, manche einschlägige 

Fragen der Systematik und Morphologie zu klären. 

Während bei den beiden Blaualgen Mikrochaete tenera 
Thuret und Cylindrospermum stagnale Kützing ver- 
schiedene Stadien beobachtet werden konnten, die sonst nirgends 
beschrieben sind, gelang es für zwei Arten einzelliger Grünalgen 
München Ak. Sb. 1943 3 



94 Thekla Weintraut 

in Reinkultur den lückenlosen Entwicklungsgang zu 
verfolgen. Die eine Art ließ sich nach vorhandenen Werken nicht 
bestimmen. Ich habe sie Oocystis terrestris genannt. Chlo- 

rella vulgaris Beyerinck wurde auf verschiedenen Nähr- 
medien kultiviert, wobei sich die Alge in ihrer Erscheinungsform 

so abwandelte, daß sie ebensogut als andere Art der gleichen 
Gattung bestimmt werden konnte. 

Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit verstärkter experimen- 
teller Beobachtung der Algen. 

I. Algenassoziationen einiger Kulturboden. 

Schon früher wurde die Algenflora von Kulturboden unter- 
sucht. Meist sind diese Untersuchungen so angestellt, daß die 
Erdproben einmalig einem bestimmten Boden zu einer gewissen 

Zeit entnommen und in künstliche Kultur gegeben wurden. Die 
Algenflora, die sich darin entwickelte, wurde zur Zeit der besten 
Entwicklung mikroskopiert und bestimmt. Den so entstandenen 
Algenlisten, die, wenn sie einmal in großer Zahl vorhanden sein 

werden, von großer Bedeutung für die Ökologie und Biologie 
der Erdalgen sind, möchte ich drei neue Listen anfügen, die auf 
Grund gelegentlicher Untersuchungen entstanden sind. Es han- 

delt sich dabei um Heideerde aus der Gegend von Ülzcn, um Ur- 
gebirgserde von Gastein und Ackererde von Ballweiler (Saar). 

Sie sind nach Säuregraden der Bodenproben geordnet. 
Es zeigte sich bei diesen Untersuchungen, daß gewisse Algen 

in allen untersuchten Böden auftreten, anscheinend Ubiquisten, 
vielleicht sogar Kosmopoliten sind, andere hingegen sich nur in 
gewissen Böden finden. Erstere wie z. B. Chlamydomonasarten, 

Chlorella vulgaris Beyerinck, Chlorococcum humicolum (Nacg.) 
Rabh., Stichococcus bacillaris Naegeli, Hantzschia amphioxys 
(Ehr.) Grün, Navicula cryptocephala var. vencta Kützing und 

andere können sich folglich unter den verschiedensten im Boden 
gegebenen Bedingungen entwickeln und vermehren. Letztere 
sind jedoch an die spezifischen Eigenarten und Bedingungen der 
Böden gebunden, sie sind charakteristisch für dieselben. 

Die Verschiedenheit der Algenflora ist bedingt durch viele 
Faktoren, die zwar großenteils als einzelne bekannt und in ihren 
Auswirkungen vielfach untersucht sind, die sich aber in der 
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Überlagerung und im Zusammenspiel ihrer Wirkungen nur 

schwer kontrollieren lassen : 

1. Sicherlich ist ein Hauptfaktor in der chemisch-physika- 
lischen Bodenbeschaffenheit zu sehen. Die Flora eines 
kalkhaltigen Bodens ist verschieden von der einer sand-, lehrn- 

oder tonhaltigen Erde. Dabei wirken die chemischen Be- 
standteile des Bodens und die Durchlässigkeit der Erde spielt 

eine Rolle. In diesem Zusammenhang sei verwiesen auf die 
,,künstliche Düngung“ (Gistl, Erdalgen und Düngung) bzw. 
Schädlingsbekämpfung (Weintraut, Arsenwirkungen auf 

Bodenmikroorganismen, Diss. München 1942), wodurch dem 
Boden einseitig chemische Stoffe im Überschuß zugeführt 
werden können, was auch im Freiland, der Konzentration 

entsprechend, eine Artenauslese bewirkt. 

2. Die Algenflora ist weiter abhängig von der Art und Zu- 
sammensetzung der pflanzlichen und tierischen 

Bodenbewohner. Sie steht in Wechselbeziehung zu Bak- 
terien und Pilzen und erfährt eine Beeinflussung durch die 

höheren Pflanzen, die mit zur Lebensgemeinschaft des Bodens 
gehören, u. a. durch Wurzelausscheidungsprodukte bisher 
noch ungeklärter Art, durch Abbaustoffe verwesender und 
faulender Pflanzen, durch ihre Wuchsstoffe und Wirkstoffe. 
Man denke an das stark wirksame Alkaloid Colchicin, das 

mit den ausgestreuten Samen und durch Auswaschung der 
Blätter in den Boden gelangt (Boas, Dynamische Botanik). 

3. Eine weitere große Rolle spielen die klimatischen Ver- 

hältnisse. Manche Algenarten sind typische Bewohner der 
Tropen, andere sind an die Polargegenden gebunden. Es gibt 

wärme- und kälteliebende Arten. So vermögen einige Ver- 
treter der Blaualgen in heißen Quellen zu leben, andere leben 
auf Gletschereis und Firnschnee. Oscillatoria subtilis wurde 
von Gistl in künstlichem Eis, eine nahe verwandte Art, die 

auch manchmal unter dem Namen Oscillatoria subtilis geht, 
Oscillatoria minima, in heißen Schwefelquellen gefunden. 

Ebenso wirken sich die jahreszeitlichen Hitze- und Kälte- 
perioden, die Strahlungsintensität der Sonne, Trockenheit 
und Feuchtigkeit der Luft aus. Daraus geht hervor, daß die 

Algenflora in Bodenproben, die wohl der gleichen Stelle, aber 




